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Kommunales
Flächenmanagement

www.flaechensparen.bayern.de

Die Broschüre „Kommunales 
Flächenmanagement“ können Sie 
unter www.bestellen.bayern.de 
im Internet beziehen.

www.flaechensparen.bayern.de
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Wege zum Ziel

Reden Sie  
darüber!

Schauen 
Sie, was Ihre 
Gemeinde zu 
bieten hat!

Nutzen Sie 
vorhandene 
Planungs- und 
Finanzierungs
instrumente!

Vermarkten 
Sie Ihre 
Flächen aktiv!

Lernen Sie 
von anderen!

Machen Sie das Flächenmanagement 
zum Ortsgespräch und kommunizieren 
Sie die Vorteile! Ein breiter Konsens in 
der Gemeinde ist die Voraussetzung für 
eine zielgerichtete Umsetzung. 

Schaffen Sie die Grundlagen für eine 
realistische Einschätzung der Potenziale 
in der Gemeinde! Für die Analyse und 
Dokumentation gibt es bereits bewährte 
Arbeitsinstrumente.

Sprechen Sie die Eigentümer direkt an 
und motivieren Sie diese zur Aktivierung 
von Flächen! Machen Sie sich die Bau­
leitplanung, die städtebauliche Sanierung 
und den Städtebau, die Dorferneuerung, 
die integrierte ländliche Entwicklung so­
wie das Regionalmanagement zunutze!

Mit einer Internet-gestützten Grund­
stücksbörse lässt sich der Kontakt zu 
interessierten Käufern oder Bauherren 
rasch herstellen.

Holen Sie sich Anregungen aus anderen 
Gemeinden! Es gibt inzwischen eine 
Vielzahl erfolgreicher Beispiele.

"Siedlungsentwicklung heißt für uns Innen
entwicklung. Nur so können wir mit vertretbarem 
Aufwand unsere Gemeinde zukunftssicher machen."

Bürgermeisterin Baumgartl,  
Werneck



Warum sich das kommunale 
Flächenmanagement lohnt

Kommunales Flächenmanagement ist 
eine Antwort auf wichtige kommuna­
le Zukunftsaufgaben: In weiten Teilen 
Bayerns macht sich der demographische 
Wandel bereits heute mit stagnierender 
oder rückläufiger Bevölkerung sowie 
Überalterung bemerkbar. Es wird zu­
nehmend schwierig, die soziale und 
technische Infrastruktur ausreichend 
auszulasten bzw. zu erhalten. Sinkende 
Einwohnerzahlen und zurückgehende 
Gewerbesteuereinnahmen belasten 
schon jetzt immer mehr kommunale 
Haushalte und viele Gemeinden stehen 
mit ihren Nachbarn im Wettbewerb um 
Neubürger und Gewerbeansiedlungen.

Mit gezielter Innenentwicklung und der 
Stärkung der Ortskerne entstehen kom­
paktere sowie kosten- und energieeffi­
zientere Siedlungsstrukturen. Sie bieten 
ihren Einwohnern ganz neue Qualitäten, 
lasten die vorhandene Infrastruktur bes­
ser aus und sparen Flächen.

Die Broschüre „Kommunales 
Flächenmanagement“ ...

... gibt Ihnen einen Überblick über 
die wichtigsten Handlungsfelder: 
Baulückenaktivierung, Sanierung und 
Umnutzung alter Bausubstanz, Nach­
verdichtung, Flächenrecycling und 
flächensparendes Bauen,
... verweist auf zahlreiche unterstüt­
zende Leitfäden, Arbeitshilfen sowie 
Informationsportale und -broschüren,
... informiert Sie über bereits verfügba­
re Werkzeuge zur Umsetzung wie die 
Flächenmanagement-Datenbank,
... motiviert, das Flächenmanagement in 
den Gemeinden anzupacken.

So können Sie es anpacken: Aktiv in vier Handlungsfeldern

Kleine Lücken – Große Wirkung

Baulückenaktivierung

Baulücken und Brachflächen bergen in 
der Regel das größte Potenzial für die 
Innenentwicklung. Die Summe vieler 
einzelner Baulücken einer Gemeinde 
ergibt zusammen eine beeindruckende 
Menge an Bauland. Um die Baulücken 
und Brachflächen nutzbar zu machen, be­
darf es einer realistischen Erhebung der 
Potenziale und einer offensiven und at­
traktiven Kommunikation des Anliegens 
gegenüber den Eigentümern. 

Die Vorteile der Baulückenaktivierung 
sind vielfältig. Die Zentren bleiben durch 
neuen Zuzug lebendig und die vorhande­
ne Infrastruktur kann besser ausgelastet 
werden.

Verjüngung von Innen

Sanierung, Umnutzung, 
Nachverdichtung

Mit dem anhaltenden Strukturwandel 
und den demographischen Verände­
rungen kommt es zur Überalterung 
und Entvölkerung von Siedlungen. 
Wohnqualität geht verloren und eine 
mangelnde Auslastung der vorhandenen 
Infrastruktur treibt die Kosten in die 
Höhe. Sanierung bzw. Umnutzung von  
alten Siedlungsgebieten und Althof­
stellen schafft neue Qualitäten und  
belebt die alternden Ortsteile. 

Nachverdichtung in Form von Innen­
ausbauten, Aufstockungen, Anbauten 
oder die Umnutzung von Restflächen ist 
ein Weg zu höherer Flächeneffizienz.

Neues aus Altem

Flächenrecycling

Viele Gewerbe- und Industriebetriebe 
sowie Militär- und Bahnanlagen werden 
heute nicht mehr genutzt. Inmitten ge­
wachsener Siedlungsstrukturen bergen 
diese Flächen und Gebäude große städ­
tebauliche Potenziale, die entdeckt und 
genutzt werden wollen. 

Allein der Verdacht auf Altlasten und die 
befürchteten Folgekosten verhindern 
oder verzögern aber in vielen Fällen 
das Flächenrecycling. Die Erfahrung 
zeigt jedoch, dass die mit Altlasten 
verbundenen Probleme lösbar sind und 
die Risiken, möglichen Konflikte und 
Sanierungskosten häufig überschätzt 
werden.

Weniger ist mehr

Flächensparendes Bauen

Bevölkerungszuwachs und wirtschaft­
liches Wachstum konzentrieren sich in 
Bayern oft auf die größeren Städte und 
deren Umland. Dort sind schon jetzt 
die Baulandreserven knapp und die 
Grundstückspreise hoch. Neubaugebiete 
und neue Gewerbeflächen müssen daher 
bestmöglich genutzt, das heißt flächen­
sparend geplant werden. 

Flächensparendes und kompaktes Bauen 
heißt dabei keineswegs Verlust an 
Wohn- und Lebensqualität, im Gegenteil, 
neue Qualitäten wie ein engerer sozialer 
Zusammenhalt der Bewohner können 
entstehen.


